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Jpr. phil.£)»t>tö
lg Dezember 1941 ist der frühere Agrar-

•t'L»r im Eids. Statistischen Amt, Dr.
statist»^'

jliil.
/Inderegg, m seinem Ha „An

km Wylerstrasse 2, einem Herzschlag
I en Nach seinem Wunsche ruht seine

fi neben der seiner Eltern und fünf ver-
slorbenen Geschwistern in der Familienurne
L Krematorium in Bern.

Unter den Statistikern hatte der Name
Hans Anderegg, wie der seines ihm im Jahre

«4 im Tode vorausgegangenen Bruders,
• huehntelang einen hohen Klang. Aber auch
in siadtherner Bevölkerung ist der Ver-
slorbene durch sein gemeinnütziges Wirken in
Schule und Kirche seit Jahren bekannt..

Hans Anderegg wurde am 3. Juni 18Q8 als

iweitjüngster Sohn des als landwirtschaftlicher
and volkswirtschaftlicher Schriftsteller weit
Ohr 'lie Grenzen unseres Landes hinaus be-
kannten Professor Felix Anderegg in dem
Bauerndorfe Wanzwil geboren. In Cliur, wohin
»in Vater im Jahre 1873 als Professor für

andWirtschaft an die Kantonsschule berufen
*wle, besuchte Hans Anderegg die Muster-
Ade und Kantonsschule und hierauf das
'Vmnasium in Zürich. Nach abgeschlossener
/mnasialzeit bekundete er den Wunsch,

• «tar zu werden und trat als Praktikant zu-
»a« in das Notariatsbüro von Andreas
'te in Bern und nach einem Jahr in das-

Crether in Courtelary. Im Jahre
bezog der junge Anderegg als stud. iur." erner Hochschule, um aber schon nach

p'? Semester zur philosophischen
u tat l hinüberzuwechseln, an der er am

1896 das Diplom für Volkswirt-
», k '"i Konsularwesen mit der Note 1

itaPl i
2S- Januar 1897 zum Doktor

mj„
' mit Hauptfach Nationalökono-

Dissertation handelt
Schmal '! i i

wirtschaftlichen Bedeutung der
««ehhaltSng in der Schweiz." '

{lied du" ir
* 7'"' Anderegg eifriges Mit-

»ftn L rdta", die ihn im Jahre 1912
SAm» * ^°ssen Verdienste um die Ver-
ton hiîiki, •

schrieb deren Gedenkschrift
glied ernailntl" 'bilänm — zum Ehrenmit,-

zeitig *urde Hans Ander'egg gleich-
Eid»

' sf Bruder Ernst als Statistiker
""en die Eim i!stischen Amtes gewühlt, wo
?«cha{fen,,„ ""J Leitung der neu-
*??«i wurde a 1? »Agrarstatistik" über-

® beiden n,.-j "tesem Gebiete entfalteten
b»

zum Neniak dreissig Jahren
l«Äl?^^henJeitpden wnki welchen Zeitpunkt

statistisch verdienten Buhestand traten
^rarslatislik"rr®f"®^haftlicbes Talent. AlsErhaben Ernst und Hans Ander-

egg unschätzbare Dienste geleistet. Sie sind
es, die für die Viehzählungen und Ernte- und
Anbaustatistikeu des Bundes eine festgefügte
und solide Grundlage schufen und die auch
auf anderen statistischen Gebieten vortreffliche
Arbeit geleistet haben.

Die Abteilung Agrarstatistik führte unter
der Leitung der Brüder Anderegg neun Viel»-
Zählungen durch. Die Erhebungsmethoden
wurden stets verbessert, die früheren Sammel-
listen durch Bezirkskarten und Kontrollisten
ersetzt. Die Viehzählungen der Schweiz
genossen im Ausland grosses Ansehen und
wurden mehrfach (Landwirtschaftliches Insti-
tut in Rom) als mustergültig bezeichnet.
E. und II. A.nderegg führten auch die erste
und 1921 und 1926 die zweite und dritte
schweizerische Geflügelzählung und in den
Jahren 1911, 1918 und 1926 die Bienenstock-
Zählung durch.

Hans Anderegg betätigte sich aber im Eidg.
Statistischen Amte, ebensowenig wie sein
Bruder, nicht nur als Agrarstatistiker. Auf
ihre Initiative gelangte 1912 die erste Schwei-
zerische Arealstatistik zur Durchführung, die
»i. a. dem damals neugegründeten Grundbuch-
amt für seine Vermessungsarbeiten und den
Kantons- lind Gemeindebehörden wertvollste
I )ienstc leisteten. Die einschlägige Veröffent-
liehung war in kurzer Zeit vergriffen.

Bei der 1. schweizerischen Betriebszählung
im Jahre 1905 war besonders Hans Anderegg
ein sachkundiger und zuverlässiger Mitarbeiter.
Er war Sekretär der Vorberatungskommission
(Präsident: Bundesrat Dr. Forrer) und Ver-
fasser der von ihr im Drucke herausgegebenen
Berichte. Die Fragebogen für die Landwirt-
schaft waren das Werk der beiden Anderegg,
ebenso die Fragebogen für die übrigen Betriebe.

Besondere Verdienste erwarben sich E. und
IL Anderegg auch um die Armenstatistik, ein
Gebiet, auf dem sich schon ihr Vater, Prof. Felix
Anderegg, hervorragend betätigt hatte. Unter
ihrer Leitung wurden 1911/12 die Statistik über
die kantonale Armenpflege und über die Na-
t.uralVerpflegung in der Schweiz durchgeführt.

Gewaltig ist die geleistete Arbeit im Eidg.
Statistischen Amte von 1897 1927! Zu
Ferien langte es Hans und Ernst Anderegg
meistens nicht. Auch ihre freie Zeit füllten sie
uneigennützig mit Privai arbeiten aus.

Aus Dr. Hans Andereggs Feder stammen
eine ganze Reihe wertvoller Aufsätze aus dem
Gebiete der schweizerischen Volkswirtschaft
und Statistik und des Armenwesens, die im
Reichesberg'schen „Handwörterbuch der
Staatswissenschaften", in der „Zeitschrift für
schweizerische Statistik" und in den „Schwei-
zer Blättern für Wirtschafts- und Sozialpolitik"
nachzulesen sind.

Hans Anderegg liai u. a. auch für drei land-
wirtschaftliche Begriffe exakte Definitionen ge-
schaffen, die von der Fachwelt übernommen
wurden: für „Alp", für „Viehrasse" und für
„Viehwerte". Die Andereggsche Umschreibung
von „Rasse" ist z. B. auch in dem Lehrbuch
über Viehzucht von Dr. J. Käppeli zu finden.

Das Lebensbild von Hans Anderegg wäre
unvollständig, wollten wir nicht auch seiner
Tätigkeit als Staatsbürger gedenken. Er war
in jungen Jahren einige Zeit. Sekretär der
Statistisch-Volkswirtschaftlichen Gesellschaft
des Kantons Bern und betätigte sich als eifriges
Mitglied auch in der Schweiz. Statistischen Ge-
Seilschaft,, an deren Jahresversammlungen er
öfters Vorträge hielt. 1901 wählte ihn der
Gemeinderat der Stadt Bern zum Vorsteher
des XVI. städtischen Armenkreises, dem er
jahrelang mit grossem Erfolg vorstand. Von
1913—1923 gehörte er der Primarschulkom-
mission Breitenraiu an, zuerst als Sekretär
und später als Präsident. Nach seinem Rück-
tritt als Primarschulkomniissionspräsident war
er Mitglied der Zentralschulkommission und der
Knabensekundarschulkommission I, wo er jähre-
lang das Amt eines Vizepräsidenten bekleidete.

Wie sein Vater und seine Brüder, war Hans
Anderegg auch ein guter Christ, der die Devise
seines Vaters und' seiner Mutter zeitlebens

hochhielt: Wahrheit, Liebe, Treue. Von 1926
bis 1935 vertrat er die Johanniskirchgemeinde
in der kantonalen Schulsynode.

Im Militär bekleidete Hans Anderegg den
Rang eines Infanteriefouriers. 1890 machte
er den Okkupationsdienst im Kanton Tessiri
mit, und während des Weltkrieges stand er
mit seiner Landsturmkompagnie im Spiez-
moos, Thun und im Simmental.

Als Mensch war Hans Anderegg, wie sein
im Jahre 1934 verstorbener Bruder Ernst, ein
herzensguter Kamerad, ein Mann ernsthafter
Lebensführung, ein starker Charakter. Seine
grösste Freude war es, wenn er einem Studen-
ten für seine Dissertation Material oder An-
regungen und einem jüngeren Kollegen mit
Rat und Tat beistehen konnte. Hans Ander-
egg war ein Mann von echtem Schrot und Korn.
Seine Freunde werden ihm ein dankbares
Andenken bewahren. //. F.

* Abolie £rtlqtt!H-!1tHpu'b
Am 26. Februar starb in Bern, nach kurzer,

schwerer Krankheit, im Alter von 75 Jahren
Ado/p/ie langjähriger Stadt-
Vertreter der Firma Eugen Keller A Gie. in Bern.

Salquin war keiner von den Grossen und
auch keiner von den Lauten: Sein bescheidener
Lebensstandard liess ihn äusserlich nicht über
das Mittelmass hinausragen und seine stille
Lebensart war noch weniger dazu angetan,
viel von ihm reden zu machen.

Aber gerade dieses stille, selbstgenügende
Wesen verschaffte ihm zeitlebens viele Freunde
und das Vertrauen seiner Firma der er hier
in Bern während einem Vierteljahrhundert
diente —- und einer grossen Zahl bernischer
Geschäftsleute.

Die guten Kerne, die Adolphe Salquins
Wesen ausmachten, lagen nicht allzu offen an
der Oberfläche, und es brauchte Jahre ver-
trauten Verkehrs mit ihm, um bis auf sie zu
schürfen. Er war eher eine etwas verschlossene

Natur. Aber seinem immer freundlichen
Tudichum haftete nichts Angelerntes an, es

war sein Naturell und ein von-ihm ausge-
sprochenes Trosteswort nie Phrase. Er war
der Typus des liebenswerten Welschen.

Pflichttreue bildete eine seiner hervor-
stechenden Eigenschaften, und geradezu be-
wundernswert ist es, wie er seinen nur ihm
bekannten schlimmen Gesundheitszustand bis
zuletzt vor seiner lieben Gattin zu verbergen
suchte. Erst zwei Tage vor seinem Tode suchte
er ärztliche Behandlung auf, und noch an
seinem letzten Lebenstage, als schon vom
Tode gezeichneter Mann, ging er seinen Be-
sorgungen nach.

Fürwahr ein Heldentum, aber ein schlichtes
und stilles, wie es sein Leben war. R.l.P.

(RoBoj
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pkil.Hims Anderegg
IS pcWmber 19^1 ist der krükers ^v^rar-

"til er im kiidl?. Ltatistiseben ^mt, Dr.

piiil. â»» dnàcW, IN seinem Ils ,,Vn
kVylerstrasse 2, einem IIe,"/.sell!a>?

> en ââ seinem Wunscbe. rubt seine
Je new" à-- 5e'"<" künk ver-
Mdenen bescbwistern in der kannbenurne
^eewawrium in Sein.
Mer 6kii Ltatìstikern datte dee Name

ß,is ^iickersx?, wie der seines ibm im In lire

jM iw ?eeie vorausgegangenen krnders,
Weiwwkn!? einen buken Klang. eVder au cl,

à Slsckberner kevölkernng ist der Ver-
Mànc durcit sein gemeinnütziges Wirken in
!à>e und Kireks seit .labren bekannt.
IW« ^ncleregs wurde am 3. .Ion! 18<ì8 aïs

Mljmixster Anbn des sis landwirtsebsktlieker
Wi! sàmrtsedsftiiàr Lâràìollsr weit
àr<Iie (irenzen unseres Landes binsus be-
kunten ?wlessor l'elix /Vnderegg in dem
àmmlotke Wanzwil geboren. In tiliur, wobin
M Väter in, .labre 1873 sis krokessor kür

lâàjiisàikt an ci je Kantonssedulo deruken
lesuedte IIans /Vnderegg üie Muster-

àà uni! Xsntnnsscbule und bierank dss
in Aüried. Naed adgesedlossener

vmnssiulzeit bekundete er den Wunseb,
«w zu «erden und trst sis kraktikant zu-

«M m dss blotariatsbüro von àdreas
Or !u Lern und naeb einem ,Iabr in dss-

i7retber in Lourteisrzr. Im dakre
der»» der junge t^nderegg sis stud. iur.
rrser kncbsebul«, um aber sclion rnndi

gernester zur pbilosopbiseben
>>wt l kinüderxuweedseln, der er amd'ins Diplom kür Volkswirt-

er, ^ ^ ^ Itonsulsrwesen inii der Vote I
à,""'' 5!" dsnusr 1897 zum Doktor
à

^ mit Dauptkaed Nationalökono-
Dissertation bandelt

Äm-I, "irtsebsktlivben kedentung der
àî'u à"«A in der ?ebweiz." '

kkâ der" ^->ns Vnderegg eikrine- VIil-
«à s.l" " à", die ibn im .labre 1912
iàllun» ^ iktnssen Verdienste um die Ver-
'w ï»rn. - ^ ^'i^i^it deren Dedenksebrilt

àilâum — z.un, kbrenmit-

^tix "^>t>Ie Laus Vnder'egg gleieb-
ä« 8i,l»

' Cruder Lrnst sis Statistiker
^udiexi ^es zrewäMt, wo
^àzik°nen"tnì ""â Deitnn^ der neu-
'5^° «urde à "^^»rstatistik" über-
^ leiden n>.»o

"lesem Dekiete entkaiteten
?n->^àend drsissi? dsbren

-m ^'âen ?.eitpin den «»in ^ we leinn, Xeitpunkl
etgijzi^ dienten Unbestsnd traten

^^'â>!ûilin?!^"^''''îtiic>les Talent. ,VIsì"àer l,.,I.en kirnst und Hans àder-

iin8t?Iiäf?.iini'c' I)it?n5lc> gleistet. 8io 8in<i
c>8, clie kni' ciici Vieii/.älilunDkN nnci leinte- nncl
XnI>an8<aU8tiI<nn cin8 Hnncio8 eine s«8t^nkü^o
und 80licic' (Ii'nndln^n 8cduikcui und die aucdi
auk andcu'nn 8taìisli8eiicui (letiieten vcu ti^tklic'Iic»

A(deÌ8t«d iinlien.
Die ^Itlkilun? küiu'lin untei'

dei' i-.eilun^ dor Drüder ^VndoreM neun X^ieli-
?ä Id linken dureli. Die Driioi'un^smellinden
>vurden 8ìet8 verl>e88ert, die krülieren 8amineD
1Ì8ten dureii ke?iirl(8l<nrten und k<nnìrnIlÌ8ten
ersstl-t. Die Vi,d>?äld,l iixen der Sldiwei/.
^enn88en im ^Vu8innd <^rn88e8 Anseilen und
wurden inelirtaek ^I.andvvirî8eliaktìicdio8 In8li-
tut in Dcun) als inu8ter^ülti^ liexeielinet.
IV und II. V.nder«M knbrten auell die erste
und 1921 und 192k die Zweite und dritte
seilwer/.eriselie (Zskliìzàâtllîinx und in den
.labren 1911, 1918 und 192k die Dienenstoek-
Tiälilun^ durolu

IIan8 ^ndere^A Ix täti^te 8ieli alier im Did^.
3tatÌ8tÌ8eIien /Vmte, eliensnvveni^ >vie 8oin
Lruder, niolit nur als ^^rar8tatÌ8tiI(or. oàui
ilire Initiai ive !?e1an^te 1912 die erste 8el»>voi-
/.eriseiie /Xrealstati8lilc /.ur Durelikülirun^, <iio

u. a. dem damals neu^o^ründoten llrnndliueli-
amt kür 8eine V^erme88un^sarl)oiteu >cud clou
lvantnns- urid (lemeiudelieliürden wertvollste
Dienste leisteten. Die einseldâ^i^e Verüktent-
lielmn^ war in lcur/.or ^eit ver^rikken.

Dei der 1. seIiwei/.eriselien Detrielis/älilun^
im .lalire 1905 war Oesnnders Hans ^Vndere^
ein saeldvundi^er und Zuverlässiger Nitarlu iter.
Dr war 8el<rotär der Vorlieratungslcommissinn
i Präsident: Dundesrat Dr. Dürrer) und Ver-
kasser der von dir im DrueDe lierausgegedenen
Derielite. Die D rageImgen kür die l.andwirt-
soliakt waren das VVerlc der Iieiden Vnderegg,
«lìenso die I' ragedngen kür die üluigen Detrielie.

Desnndere Verdienste erwarüen sieli D. und
I I. Vnderegg aueli um die /Vrmenstatistili, ein
klokiot, auk dom sieb sebon ibt Vater, prok. I'elix
Vnderegg, Iierxnrragend Getätigt liatte. Dnter
ikror I.eitnnßi wurden 1911/12 die Ltatistik über
>lie kantonale Vrmenjdlege und üüer die Na-
luralverpklegnng in der 8eüweix dureligekülul.

Dewaltig ist die geleistete /Xrlieit im Didg.
?tatistiseben Vmte von 1897 1927! Xn
l'erien langte es Hans und Drnst /Vnderegg
ineistens nielit. Vueli due kreie T^eit küllten si«'

uneigennützig mit Drivalarbeiten aus.
i^us Dr. Hans ^Vndereggs Deder stammen

eine Aan?.e Ideibe wertvoller ^v»ksät?.e ans dem
Deluete der seliwei/.eriselien Volkswirtselial I

und Ltatistik und des Vrmenwesens, die im
Ileielieskerg'selien ,,I1andwörterl)ueli de>'

Ltaatswisseusobakten", in der „Xeitsebrikt kür
seliweixeriselie Ltatistik ' und in den ,,8eliwei-
?.er Illüttern kür Wirtsebakts- und Lo?.iaIpolitiIV'
naeli/.uleson sind.

Ilans VndereM bat u. a. aucb kür drei land-
wirtsebaktliebe De^rikke exakte Definitionen xe-
seliakken, die von der l'aedwelt üdernommen
wurden: kür ,,.-Vlp'/ kür „Viebrasse" und kür
„Vieliwerte". Die Vndereggselie Dmselueduing
von „Kasse" ist?. k. aucb in dem Debrbueb
üder Vielixuelit von Dr. d. Xäsi^eli /.u finden.

Das Lebensbild von Daus VndersM wäre
unvollständig, wollten wir nielit aueli seiner
Däti^keit als Ltaatsbürxer gedenken, lvr war
in jungen .laliren einige Xeit öekretär der
Ltatistiseb-Volkswirtsebaktlieben Desellsebakt
des Kantons Lern und betätijrte sieb als eitriges
Mitglied aued in der Ledwei?. LtatisDseden De-
sellsebakt, an deren dsbresversammIunAen er
ökters Vorträte bielt. 1991 wäblt« ibn der
Demeinderat der Ltadt Lern ?on, Vorsteker
des XVI. städtiseden Vrmenkreises, dem er
jsbrslanA mit grossem birkol^ vorstand. Von
1913—1923 gedörte er der Drimarsedulkom-
mission Lrsitenrain an, Zuerst als Aekretär
und später als Idäsident. Naed seinem Düek-
tritt als Drimarsedulkommissionspräsident war
er Nitvlied der Xentralscbulkommission und der
Xnadensekundarsedulkommission I, wo erjadre-
lsn^ das Vmt eines Vizepräsidenten bekleidete.

Wie sein Vater und seine Lrüder, war Hans
Xnderegg aued ein guter Ddrist, der die Devise
seines Vaters und' seiner Clutter /.eitledens

doolidielt: XVadrdoit, läede, Vreue. Von 1920
dis 1935 vertrat er die .lodanniskircdigemeinde
in der kantonalen 8ednlsvnode.

Im Militär dekleidetv Hans ^Vnderegg den
Hang eines Infanteriekouriers. 1890 maedte
er den Dkknpationsdivnst im Kanton lessin
mit, und wätuend des Weltkrieges stand er
mit seiner Dandsturmkompagnie im 8piex-
moos, 'lliuo und iln Limmvntal.

V^ls Nensod war Idans ^nderegg, wie sein
im dadre 1931 verstordener Druder Drnst, ein
berxensî^nter Kamerad, ein Nann ernstbakter
l.edensküdrung, ein starker Ddarakter. 8eine
grösste Drende war es, wenn er einem 8tuden-
ten kür seine Dissertation Material oder Vn-
regungeu und einem jüngeren Kollegen mit
Dat und Hit deisteden konnte. Hans ^Vnder-
egg war ein Mann von eedtem 8odrol und Korn.
8eine Dreunde werden idm ein dankdares
Vndenken liewadren. //. / V

H Adolphe Salqmtt-Pichlnd
/Vm 20. Dedruar stard in Dern, naed kur/.er,

sedwerer Krauklioil, im ^Xltor von 75 .ladren
^1do^/à laugjädriger Ltadt-
vorl rel er der Dirma Dogen Keller V säe. in Dern.

8alcpiin war keiner von den Drossen und
aued keiner von den kauten/ 8ein desedeidener
Lebensstandard liess ibn äusserlieb »icbt über
das Mittelmass dinausragen und seine stille
Lebensart war noeb weniger da?.u angetan,
viel von idm reden /.u maeden.

Vder gerade dieses stille, seldstgenügende
XVesen versedakkte ilim /.eitleliens viele Dreunde
und das Vertrauen seiner Lirma der er bivr
IN Dern wädrend einem Vierteljadrdundert
diente und einer grossen ?.abl berniseber
(lesekäktslente.

Die Eliten Kerne, die ^dol>>be Labpiins
XV esen ausmaodten, lagen niodt all/.u okken an
der Dberkläcb«, und es braneble .kabre ver-
trauten Verkedrs niit idm, um dis auk sie /.u
s> Ilürken. kr war eber eine etwas verseblossene

Natur. vVder seinem immer kreundlieden
^kudiedum daktete niedts Angelerntes an, es

war sein Katurell und ein von-ibm ans^e-
sproedenes Irosteswort nie Ddrase. Dr war
der l'vpus des liedenswerten VVelseden.

Dkliedttreue dildete eine seiner dervor-
steebenden lZiAensobakton, und ^ersde^u be-
wundernswert ist es, wie er seinen nur idm
dekannten sedlimmen Desunddeits^ustand dis
xuletxt vor seiner lieden Dattin xu verdergen
suedte. Drst xwei d'age vor seinem d'ode suedte
er ärxtliede Dedandlung auk, und noed an
seinem letzten Ledensta^e, als sobon vom
d'ode gexeiedneter Mann, ging er seinen De-
sorgungen naed.

Dürwadr ein Heldentum, »der ein sedliedtes
und stilles, wie es sein Leben war. K.I.I'.

ikokoj


	Dr. phil. Hans Anderegg

